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Bmtdesratsverordnung»om 1. 3. 17. bete. Bestimmungen
zur Ausführung des § 7 des Gesetzes über den vater¬

ländischen Hilfsdienst.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 19 des Gesekes über

d" v« " ländischen Hilfsdienst vom 5. 12 16. (RGBl S 13331

fÄTedaffem’ 0"1^ ^ch -tag gewählten Anschusses folgende
Mi § r.
. , Zum Zwecke der Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst
haben die Ortsbehorden eine Nachweisung zu liefern, in die alle
in der Zeit nach dem 30. 6. 1857 und vor dem 1 l is n »!
borenen nicht mehr landsturmpflichtigen männlichen Deutschs auf'
zunehmen find, loweit sie nicht unter die im § 5 dieser Derord

'nung vorgesehenen Ausnahmebestimmungen fallen.
Die Nachweisung ist in Form einer Sammlung von Karten

a « uw
btnifimgsaiisfd)ii||e, ,o regelt bie Sriejatmt . (teile bit SSÄ

2Ibf' K bezeichneten Personen haben sich aufSÄsr®
«kä- b,t
foIfle?.iC 9neIbun9 f)at am  Wohnort des Meldepflichtigen zu er-

anliegende Muster maßgebend. ift  Wenfalls das

(« ÄÄ »» .* Ä " W S' ‘ ' n' #i' ® ' “'-

ita ii?*w.ef 3U  4 r0a ’J* en ober"ufzuklären . Die Ortsbehörde kann

iL ^ . § 5.
°fil,x ,cr  ^ ufnabme  in die Nachweisungen und von der Melde-

>3 17* bier $ Ä en' die mindestens fest demi ' LS 1”! 9 °i !*r unselbständig im Hauptberufe tätig find'
1. im Reichs., Staats -, Gemeinde- oder Kirchendienste
3° n*?A e,r °? enl[il5en  Arbeiter- und Angestelltenverstcher'una
4 °l- Aerzte, Zahnärzte. Tierärzte oder Apo heker
«. in der Land- oder Forstwirtschaft, ’ ’
, ch der See- oder Binnenfischerei,
!• i" Gr See- oder Binnenschiffahrt.
' "" nnbÄ "^ ' ^ irieb einschl. des Betriebsq und Straßenbahnen,

auf Werften,
‘in • ? er& °der Hüttenbetrieben,

I ' in ^Pulver -, Sprengstoff-, Munitions-,

«ibt ein bisher nach § S v̂on der Meldepflicht befreiter dieoder wecdfplt er  _

■jSfÄÄ ^ SLWäiäWaSE
3U bezeichnenden Ernberufungsausschuffe vierteljährlich anzufirderm

be»L ° ,r bN ^ ; N, "L ^ ^ ®M' n -l-
§ io.

«^ it lSefängrüs bis  zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe bf«
3 d AÄ "i? ert Mark wird bestraft, wer bei der Meldung §§ 2' . Miei ll wiffentlich unwahre Angaben macht. ^ '
wird̂ stZtLdie in SS ober  mft m
oder ÄS schuldhZ; nterläbt°^ ' ^ ^ bnen Meldungen

in K?ast. ^ °rdnung tritt mit §b™ Tage ihrer Verkündung
Berlin,  den 1. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
gez. Dr. Helfferich.

68. Jahrgang

Kmktblichk FsrlblldiiiiMile VeSiich.
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■** •»ÄÄ sÄÄÄ :'Ät£
Rudesheim  a . Rh., den 20. März 1917.

Der Königliche Landrat.
__ _ ~ I . B.: Wiebe.

1916/17  der gewerblichen FortbildungS-
schule hier schließt mit dem 31. b. Mts . Mir der Schwer.
SÖ w r, ^ ichzeitig eine Lehrprobe verbunden, wo
schriftliche Arbeiten und Zeichnungen ausgelegt sind. Diese
Lehrproben finden wie folgt statt : '

a) „Gemischte Berufe" (Handwerkslehrlinge)
Dienstag , den 27. März , nachmittags von 6 Uhr,

b) „Ungelernten Arbeiter» (Fabrikarbeiter),
Dienstag , den 27. März , nachmittags von 6*/ , Uhr.

SlHe Interessenten sind hierzu höfischst eingeladen.
Oestrich , den 20. März 1917.

Der Sch»lvorsta»tz.

Reichs-Reisebrotmarken.

f -1 Abs. 2) Sb nerH* enM9f^ rbbie  Ausfüllung der Meldekarte
°m Wohnort bei l iU madlen- Die MeldungTolgen 7.0rt’ öet  oessen Wechsel am neuen Wobnort r» Pr¬

ellung der Dnrnftllft festlich unter ordnungsmäßiger̂Aus-
^M'Mmten Zeitvunki' bis zu dem von der OrtsbehärdeS'bt di, geschehen; dabei gilt § 4. Die Ortsbehörde
Schutz bMeldekarte an den zuständigen Einberufung--

°°" der Meldevm̂ « . Arbeitgeber, wenn ein bisher nach § 5
^ aufgibt Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit bei
^ iAbigen | {ibenif.mn« amr* «°ra“f °̂^Enden Werktage

>gen im Reirb-t Kt ^ . 9 mitzuteilen . Bei Beschäsinn>ii.,te.'" blchS' , Staats -, Gemeinde- oder Kirib<»t>>i.^n-

Antritt der Reise möglich ist * 0 3 d) n’ daß der Bezug vor
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SSH .ii™ 5 ?tS ~SS
abreichem"^ ^ bisebrotmarken ist nur Gebäck, nicht Mehl zu ver-

sprechenden Gemeindebrotkarten (im B? rsckuste1 -Ä? 1
«LdL " ""db» ch..che- em.Lu ^ rL 'Rh . LA :!:
Wegfall^ ' örtlichen Tagesbrotkarten für Reisende kommen in
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Häusern Äihre,ft  w nBS0*rk^ ts  fischen den Gast-

Scblecbte 1-sune.

V - b-A -»" ,ch° E - u, den
Qnüefieiitt.r „tfr Staats -, Gemeinde oder Kirchen,

^nrr anderm Dientt»!.n5 /1!.0l ?, ? ^ "'Eer zwecks Verwendung
^d" en Behörde derselben oder im Dienste einer

yorde versetzt oder vorübergehend abgeordnet wird

^ >gb̂ t a"? " die Nachweisung Äufgenommener seine bisherige
fc ^ bnung, T hat e? L 'L Beschäftigungsstelle, oderAkagr hem S~ J x dies spätestens am 3. darauf folaenden

'ine neue Tätiakeit mitzuteilen.
Uebee hif .l 1, d ' schastigungsstelleoder Wohnung

itnî ' Ssamt in Rnn ^bidung des Wohnungswechsels bestimmt
^ °"um das N?h°?e ' und Württemberg das Kriegs

8 8
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bestraft. *U 6 2n°nQten°der mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.

dieL »A L ? L7 .?'SLL/ "''

^Ä -bachsen̂ un^ -m^ Meldekarten stellt das Kriegsamt, in
Äen ^ r VnfAng das KriegsministeUum den
du' ch" SetSÄ die Aufstellung der Nachweisungenspateren Meldungen (§§ 6, 7) nachweislich ent-

Aüdesheim  a . Rh., den 20. März 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.Wagner.
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stattsinden darf ^ 1917 °"^rstellten Bezugsscheinebis Ende April

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

und Üe SK !dil l8lt °uf uns zu sprechen, die FranzosenEe meinen, daß sie eigentlich
erleichtert aufatmen mußten, als sie eines schönen Morgens
Deronn^ « nn̂ ^ tdeckung machten, daß Bapaume und
sip^nbü-' ? 0t̂ e ? ot)Pn von uns geräumt waren, daß
P)rt& £j  obzufeuern eine ganze Reihe von
ba/ien 2̂ ' be/reit oder sogar „wiedererobert"flr!!*!?1’ 011  bie sie seit 2V- Jahren trotz riesenhaftester
Anittengungen und ungeheuerster Blutopfer nicht
3WsWb* Iitmfon2nen . können . Aber nein — ihre

^oöhm einen mißmutigen und oerdroffenen
Lsbruck. Sie jubeln nicht und fteuen sich nicht sie
schimpfen. Keine Spur von Dankbarkeit für einen Gegner.
Pinn riff* a? er Ä^ e und Höftichkeit vor ihren zum

berertgestellten Heeresmassen zurückzog; im
oI§- batten sie eine furchtbare Ent-

tauschung erlebt, als wäre der Kampf, auf den sie es
^ZEsehen hatten, ihnen Selbstzweck gewesen. Sie finden,
bi> dn̂ -? -^ -üabei ihrem Abzug alle Wege und Der-

baben und können nicht Unterlasten.
oefGria?Ibalten Mlt leichtem Stirnrunzeln als eine Un-
gehöriĝ it zu tadeln.̂ Sie rücken weiter v»r und stellen
lilmuä 'P f*!frs“ nS u6er?F ^ nes „planmäßigen Banda-gemacht haben, daß die von den

s 0bfuhtten Zerstörungen. meistens* keinen
J22 ? !$ f f*Ä tf» W6? L 2a , kann es etwas schlim-Kl ttU! der Welt geben, als daß wir die historischen
Ru nen ein^ Ŝchlostes gesprengt haben? Man denke.

„?1^ bmten, französischen Schlosses! Und La-
11 r A?uug: bei der Räumung von Noyon

SS - Sw » wwen fünfzig junge Mädchen im Alter
jffaS -? f^ °bren gewaltsam mit sich fortgeführt-
’0l  nl em?"®ID ?nStr,ciu/J 5eî im  französischen Heeresbericht

19171  Aber auch die Engländer sind recht
viaFen sie nicht so viele Worte darüber,

unterhalten sich lieber damit, die Ortschaften zu
.Een . , bie sie jetzt Tag für Tag „vom Feinde
^Ä ^ N ' was eine sehr mühelose Arbeit ist, weil von diesen

E -U emmal im allgemeinen überhaupt nur kümmer-
L Steinreste ubriggeblieben sind, da sie seit vielen

^ir °bue Unterbrechungdem schonungslosen
mffi Ümf?er yP{ reti Verbündeten ausgesetzt waren, und
ZhL ^ nnbll ,en  -9m finb>  bie sie bereits „gesäubert"
SÄ ohe ein wagemutiger Tommy ihren äußersten
L " tteten hat. Aber so geht es nun einmal: wir
JWÄW«  niemals recht machen. Halten

unsere Stellungen, dann rufen sie Feuer und
A ^ ofel auf uns herab, damit wir endlich vom Erd¬
boden .vertilgt werden — räumen wir sie aber

Atu ^ ii. dann sind wir wieder Barbaren, Ban-
^Madchenschander, und daß durch unfern Abzug

^L? aufSn5e  von Franzosen und Engländer nicht
E das spielt in den Erwägungen

anscheinend gar keine Rolle. Sie haben
! ber Befreiung nun einmal anders vorge-
! <£“1 uns, daß wir ihnen einen gehörigen
j ^ " Ä„burch die Rechnung gemacht haben.

,. nf. gŝ btngs. wir haben die alte Kampflinie an Somme
i und Ancre nicht aufgegeben, um den Gegnern einen

und wollm w #oi6 Sa Z“
und Anerkennung von ihrer Seite nicht allzu

^stehen . Bei einem Manne wie unserem
Hlndenburg muß man sogar darauf gefaßt sein, daß

Absicht hatte, mit diesem Abzug einen tüchtigen
Hieb zu fuhren, und nichts kann uns in der Uber-
zeugung, daß dieser Hieb sitzt und gesesten hat, mehr

?ie  überaus schlechte Laune, welche
tue verbündeten Befreier und Sieger fortgesetzt an den Tag
legen. Sie hatten sich die Vertreibung des Feindes von

BJL
?eder in diesem Frühling noch in diesem

Sommer srledigt werden kann. Alle die in tage- und
^ .̂ bn̂ ngen Konferenzen ausgeklügelten Angriffspläne
* ^ nheitliche Front sind rettungslos zerstört
der Felsblock, den man schon ein gutes Stück den
Berg bmaufgewalzt. zu .haben glaubte, ist wieder



kopfüber in die -Liese Deruntergepurzeit ., Das war
allerdings ein hinterlistiger , em niederträchtiger
Streich , und nur germanische Bosheit konnte es
fertig bringen ihn zu ersinnen. Und darüber sollte man
sich nicht ärgern ? Bleiben wir höflich und raumen wir
den Verbündeten ohne weiteres das Recht em sich zu
ärgern . Ja noch mehr : zeigen wir ihnen unsere Dank-
barkeit dafür , daß sie ihrer schlecht« » Laune auch so uw
verhüllt die Zügel schießen lassen . Um so klarer erkennen
wir welcher ausgezeichnete Schlag unserer Heeresleitung
gelungen ist, und wie grob die Hoffnungen find, mit denen
wir den kömmenden Ereignissen an der Westfront entgegen¬
sehen dürfen.

MwenNug und Geiermabl.
fAm Wochenschluß -I

Er.  Unsere herrliche Flotte!
Von ihrem zweiten Fluge ist die . Möwe heimgekehrt.

Alle Welt , außer den wenigem Eingeweihten,, hatte ge-
glaubt : „Möwe 11/ Nun aber war es „Möwe 1. -
also die alte . Möwe ' , die im Januar vorigen Jahres an
der Ostseite des Atlantischen Ozeans , zwischen Portugal
und Madeira aufgetaucht, dort zwei Prlsenschlffe ausge-
stattet und nach Amerika geschickt und im übrigen an
68 000 Tonnen feindlichen Schiffsraums versenkt hatte. Das
.Gespensterschiff' - so sagtendieZeitungenderunsf ^ ndlichen
Länder . Man fabelte von einem Schiff, das halb Urüer-
seeboot, halb Kampfkreuzer oder aber hall, Kriegsschiff,
halb wahnsinnig schnell dampfendes Handelsschiff m un-
durchdringlicher Verkleidung sei; und die Enttäuschung
war groß, als es zuletzt sich herausstellte, daß alle Erfolge
auf nichts weiter , als auf Kühnheit. List und Gluck
unserer Seeoffiziere und Marinemannschasten hinauslaufe.

Mehr als doppelt so viel Tonnen des Feindes hat die
.Möwe ' diesmal versenkt. Als sie im Januar d. I . auf
der Westseite des Atlanttschen Ozeans austauchte, aus den
Fahrstraßen zwischen Brasilien und Nordamerika, glaubten

.die Engländer alsbald von einer Jagdssteife des deutschen
Kreuzers . Vineta ' sprechen zu sollen. Die Nordamerikaner
legten dem geheimnisvollen Schiffsoersenker einen beson¬
deren Namen bei. Alsbald entdeckte man sogar an Afrikas
Südspitze, am Kap der guten Hoffnung, und auch vor
Indiens Küsten, Stteuminen ; und zuletzt hieß es sogar,
in den Meeren Ostasiens machten japanische Kreuzer Jagd
auf einen starken deutschen Freibeuter , der die Meere des
fernen Ostens unsicher mache. Sollte ? . . . Ja , sollte?

Von dem „Kaperschiff' der Brasilianer Schiffahrtslimen
traf am Sylvestertage 1916 die erste Nachricht in Europa
ein. Bootsmannsmaat Badewitz — inzwischen Leutnant
zur See — hatte die „Yarrowdale " über den ganzen Atlan¬
tischen Ozean hinweg als Prise , mit mehreren hundert Ge¬
fangenen und viel wertvoller Munitionsladung , m den
Hafen von Swinemünde eingebracht. Eine glänzende deut¬
sche Seemannstat ! Wer - wer „Möwe II' war , erfuhr
man noch immer nicht. _ „ , _ „ _ , . . .

Nun ist es heraus : Mit Graf Dohna -Schlodien
— heute Kaiserlicher Flügeladjutant — ist abermals das
Glück gewesen. 123100 Tonnen hat er dem Feinde ge¬
nommen und oersentt. Nach „Emden' und „Ayesha' , nach
der letzten Fahrt des Kapitänleutnants v. Möller auf dem
gebrechlichen Segler „Weddigen' über den Indischen Ozean
hinweg nach Arabiens für ihn leider so ungastlicher Küste,
nach den Taten des Spee -Geschwaders und unserer Hilfs-
Kreuzer, nach dem deutschen Flottensiege vor dem Skagerrak
und den glänzenden Leistungen unserer Unterseeboote nun
dieser zweite stolze deutsche Möwenflug ! Wo ist
eine Flotte in der Welt, gleich der unseren? Wie dumpfer
Trauersalut , hinweg über das Grab des Kapitänleutnants
v. Möller in arabischem Wüstensande, tönte in dieser Woche
die Nachricht an unser Ohr , daß fern in China , auf
dem Whampu -Fluß , das kleine deutsche Kanonenboot
„Tsingtau " von seiner deutschen Besatzung gesprengt ,
worden sei, auf daß es nicht in die Hände der aufgehetzten
Chinesen oder der räuberischen Engländer selbst falle.

'Dessen Kommandant war nämlich bis zu seiner aben¬
teuerlichen Segelfahrt über den Ozean jener Kapitän¬
leutnant v. Möller gewesen. Diesem Schifflein hatte sein
Seemannsgemüt — fast ahndeooll — beim Abschied die
Verse gewidmet, deren letzter lautete:

.Die Zeit geht behende.
Sie ist bald zu Ende
Adieu, liebe Sande,
Adieu denn, . Tsingtau ' !
Zur Heimat geht's wieder
Zu Mutter und Brüder —
Wir kehren nicht wieder
Zurück zur . Tsingtau' .

zu. Eine Anzahl Gefangener ist dort m unserer Hand !
geblieben. — Französische Truppen , die beiderseits von
St . Simon über Somme und Crozat-Kanal gegangen
warep , sind durch Angriff gegen und über diese
Abschnitte zurückgeworfen worden. Der Fernd erlitt
blutige Verluste und büßte 230 Gefangene sowie
mehrere Maschinengewehre und Fahrzeuge ein.
Zwischen Oise und Aisne entspannen sich m den Abend¬
stunden Gefechte westlich und südlich von Margwal ; An¬
griffe starker französischer Kräfte sind durch Feuer und im
Gegenstoß verlustreich abgeschlagen worden. Unsere Ar¬
tillerie fand auch außerhalb dieses Kampffeldes lohnende
Ziele in Truppenansammlungen und -bewegungen. Am
Walde von La Ville -aux-Bois ist ein nach starkem Feuer
einsetzender französischer Vorstoß gescheitert. — Bei Watron-
ville in der Woövre-Ebene brachte ein eigenes Unternehmen
12 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.

Inzwischen rüsten in Rußland die Geier zum
Mahl.

Der jVIann von der „JVIöwe“.
Der Konimandant der „Möwe ' , KorvettenkapI,

Burggraf und Graf zu Dohna -Schlodien ist zum Flüg
adjutanten des Kaisers ernannt worden. Eine neue Ar
zeichnung für den mit Ehren und Ruhm bedeckten „Mo
von der Möwe ' , dessen

l ) en Krieg.

Macedonische Aront . Bis auf einen fehlgeschlagenen
Teilangriff in der See -Enge und Störungsfeuer verhielt
sich der Franzose bei Monastir ruhig . — Eins , unserer
Luftschiffe hat in der Nacht vom 20. zum 21. Marz eng¬
lische Anlagen bei Mudros auf der Insel Lemnos
wirkungsvoll mit Bomben beworfen und ist unversehrt in
seinen Hafen zurückgekehrt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wien , 23. März . Wie der amtliche Heeresbericht
meldet, erlitten die Russen bei dem gestrigen österreichischen
Vorstoß an der Bieriezina sehr starke blutige Verlulte.
Sonst nichts Neues.

raten immer tiefer in Zwangsabhängigkeit von der
St . Petersburger Sozialdemokratie . Die Munitions¬
arbeiter Petersburgs stellen zurzeit die stärkste
Staatsgewalt in Petersburg dar , da die Soldaten
ihnen Gefolgschaft leisten und die Regierung in der Reichs-
hauptstadt kein Machtmittel gegen sie besitzt.

So war es bisher in jeder „großen" Revolution in
romanischen und slavischen Landen. Auf Mirabea .u folgt
Robespierre . „Die Geier rüsten zum Mahl " . . .

Dindenburgs öiegfriedftellung.
Ein glänzendes Urteil über Hindenburgs strategischen

Schachzug im Westen fällt der bekannte Schweizer Mili¬
tärkritiker Stegemann im Berner „Bund ".

Name auf dem ganzen
Weltenrund widerklingt.
Wenig mehr als ein Jahr
ist es her. daß er sein
Schiff zu seinem ersten
märchenhaftenFlug hinaus-
führt , von dem er nach
Versenkung oder Kapemng
von 16 Schiffen mit einem
halben hunderttausend
Tonnen zurückkehrte. Jetzt,
wo er zum zweiten Male
in den Gewässern des At¬
lantischen Ozeans der feind-
lichen Schiffahrt nachspurte,
hat er seinen ersten, von
Neutralen und Feinden an-
gestaunten Rekord, mehr
als verdoppelt. 22 Dampfer
und fünf Segler mit mehr
als 120 000 Tonnen Raum¬
gehalt sind ihm diesmal in
die Hände gefallen. Und,
während vor einem Jahr
nur eins der erbeuteten
Schiffe bewaffnet war , die
als Prise in einen ameri¬
kanischen Hafen geführte eine

Er schildert die Dreiteilung des von den Deutschen̂ ge-räumten Ubstts "im Westen. "Lie erste Zone sei etwa 10 Kilo-
Meter tief, ein ehemaliges Grabensystem, das schon durch die
gesprengten Verteidigungsanlagen und fortgesetzte Be chretzung
ungangbar geworden sei. Die zweite Zone dahinter etwa
10 bis IS Kilometer ttef, umfasse einen Gebietsstrerfen.

«. *Z,'jFronffin!t Feir. tZ

Burggraf Dohna-Schlodien.

luiuiuftit vv.,w. „Appam", ist es jetzt
ganze Anzahl gewesen, die vor den Fängen der „Möwe'
die Flagge streichen mußte. Und man kann wohl an-
nehmen, daß Schiffsversenkungen und -erbeutungen sowie
die Gefangennahme von zahlreichen feindlichen Seeleuten
nicht der einzige Erfolg der „Möwe " gewesen smd. Bei
ihrer vorigen Fahrt hatte die „Möwe gefahrllch« Eier
gelegt, Seeminen , auf deren eme dann das englische Limen,
schiff „Eduard VII." geriet. Auch diesmal durfte die

Möwe " diesem unseren Femden so unbequemen Brut-
geschäft fleißig obgelegen haben. Wir aber in der Heimat
rufen dem „Mann von der Möwe " und fernen wackeren
Leuten ein donnernd Hurra zum Willkommen zu. Mögen
sie sich in der Heimat von ihren Strapazen erholen zu
glückhaftem dritten Flug über das Weltenmeer!

(Siehe auch zweites Blatt )
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Das geräumte Gebiet im Westen.
(Graphische Darstellung der Franks. Ztg.)

Ortschaften, in denen Bewohner ge-

„Nikolaus Romanow " ist ein Gefangener des Wohl- ,
fahrtsausschuffes . Zur Gefangenen ist auch die Zarin
erklärt worden. Selbst die hohe Generalität wendet
sich zunächst fast durchweg von der Monarchie ab. Die
Angehörigen der Dynastie werden offenbar als Geiseln
gegen die Möglichkeit einer Gegenrevolution von rechts
her in Gewahrsam genommen.

ZuHundert schießen die Soldaten ihre Offiziere nieder —
also, daß die revolutionäre Regierung bereits für sie um
Schonung bitten muß, da man vor dem Feinde doch noch
nicht ohne Offiziere auskommen könne. Die mit Vereins¬
freiheit und Streikrecht , mit roten Armbiuden und Bannern
ausgestatteten Soldaten verbrüdern sich in ganz Inger-
manland und Finnland mit den radikalsten Revolutio¬
nären : und die leitenden Oktobristen und Kadetten ge-
rn +OM tmmor ftofov trt , « rtti St »»*

der bis auf wenige ... ... ...... - -
sammelt wurden, vollständig zerstört sei. wie man vor einer
Festung das Glabis rasiere: in diese Zone seien nach Über¬
windung einer dünnen Schonschicht Franzosen und Engländer
jetzt eingedrungen und arbeiteten sich, wie zu erwarten, unter
größten Schwierigkellen vorwärts , zumal ste sich reden Abend
neu eingraben müßten. Je weiter sie vorrückten, desto mehr
würden sich die Schwierigkeiten häufen und desto mehr ent-
fernten sich die Franzosen und Engländer von ihrer Basis mit
Verpflegung. Material und Munition. So erscheine heute
schon die Verfolgung in einen unleidlichen Zwiespalt gepreßt.
Die dritte Zone sei noch nicht von den Verfolgern erreicht
und umfaffe das eigentliche Vorgelände der neuen deutschen
Hauptstellungen, denen Stegemann mll Hinweis darauf, daß
bei ihnen der Sieg und der Friede erkämpft werden solle,
kennzeichnend und mit erfreulicher Vorbedeutung die Bezeichnung
„Siegfriedstellung' gegeben hat.

Inzwischen hat in England sogar die „Times ", die
zuerst in hellen Jubelfanfaren über den deutschen Ruckzug
ausbrach , umgelernt . Sie warnt jetzt offen vor übereilter
Ekstase über den Vormarsch der Verbündeten an der West-
front . Es sei zwar erfreulich, daß so viel französisches
Gebiet zurückgewonnen worden sei, aber man müßte auch zu
geben, daß der deutsche Rückzug bisher ziemlich gut gelungen
sei, und daß die Deutschen nur sehr wenig Mannschaften
und keine Kanonen verloren hätten.

Prinz friedricb Carl von preußen.
Noch immer ist nichts Bestimmtes über das Schicksal

deS tapferen Prinzen Friedrich Carl von Preußen bekannt¬
geworden. Noch besteht also die Hoffnung, daß er bei seinemu letzten Flug über bte femd-

Die englisch- französischen Truppen fühlen im ^ ge¬
zäumten Gebiet gegenüber den schleierarüg aufgestellten
deutschen Sicherungen nur langsam vor . An verschiedenen
Stellen sind sie dazu übergegangen, sich einzugraben. Wo
sie vorzustoßen wagen, werden ihnen von den deutsmen|IC uiuyui, »wvvv.» ...... .. —— . r,
Sicherungstruppen immer von neuem schwere Verluste-
beigebracht. #

Der deutfebe Generalftabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 23. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher

Erkundungsabteilungen nahm an der flandrischen Front
und im Arras -Abschnitt zeitweilig die Artlllerietatigkeu

zöfische Osfizierspatrouille
deutsche Lager zu schaffen.

lichen Linien nicht den
Tod gefunden hat , sondern
in Gefangenschaft geriet.
Das Glück ist dem Kuhnen
auf seinem neuen Streitroß,
dem Flugzeug, nicht so
hold gewesen, wie einst,
als er aus schnaubendem
Renner den kühnen Hand¬
streich gegen Lüttich unter¬
nahm. Mit einer Pa¬
trouille von nur drei
Mann sprengte der kecke
Husarenrittmeister in die
Stadt hinein. Es gelang
ihm dabei, mit Säbel und
Pistole in der Faust, im
gestreckten Galopp mit
seinen drei Mann eine fran-

gefangenzunehmen und ins

Versenkung des Dampfers „ßealdton“. ?
Der amerikanische Dampfer „Healdton " wurde am

ZI  März um 8 Uhr 20 Minuten abends bei der Dogger,
bank durch ein deutsches U-Boot in Brand geschossen. Bon der
41 Mann zäh, ende.: Besatzung sind 21 Mann wahrschem.
lick ertrunken, 1« , weil das Boot , in dem sie das schiff
verließen , »enterte, und 2 , weil sic über Bord sprangen, j

Eine andere Meldung behauptet, daß 14  Mann W
einer Kesselexplosion umgekommen seien und daß der
Dampfer torpediert wurde. Bei der Stimmung in Amerika
ist es möglich, ja sogar wahrscheinlich, daß, da eine größere
Anzahl von Menschenleben verlorengegangen ist, aus d-*
„Healdton "-Fall ein Kriegsgrund hergelettet wird a
wenigstens herzuleiten versucht wird . Gerade aber

Healdton "-Fall würde sich erweisen, wie frevelhaft d
Amerikaner den Kriegsgrund herbeizufuhrenbestrebt find. |
Der Dampfer war , wie aus Bmurden berichtet wird , mit
6000 Tonnen Petroleum nach Rotterdam unterwegs Ihm
stand also eine ganz ungefährliche und erlaubte Streck
nördlich der Faröer -Jnseln offen. Aber er nahm seinen
Weg durch das verbotene Sperrgebiet , forderte .also sein
Verderben mutwillig heraus.

Die Furcht vor unsere» ll-Boote «.
Ein englischer und ein italienischer Dampfer mit

Wein und Apfelsinen für England beladen liegmin
Cadiz fest, weil die englische und italienische Mann-
scbaft aus Furcht vor Unterseebooten Nicht weiter-

fUt)löa ™, 23.März. In der letzten Woche liefen in englisch«
„nd irischen Häfen 3944 Schiffe ein und aus gegen 6015 in da
Vorwoche und 8041 Schiffe vor zwei Wochen. Darinsindall
ftahraeuoe unter 100 Tonnen enthalten. Die Lebensmittel
preist stiegen seit 1. März um durchschnittlich 32 %.

Bergen . 23. März. Der Dampfer „Bergsti". von Card«
nach Bordeaux mit Kohlen unterwegs, ist versenkt worden.
Drei Mann sind umgekommen.

Der Streit um de« „Blücher".
Unser Panzerkreuzer „Blücher", der im KiMpf gegen

gewaltige Übermacht am 24. Januar 1916 bei dsr Dogger-
bank mit wehender Flagge sank, bildet letzt den 8anfa#
»wischen den Besatzungen 6 englischer Schlachtkreuzer
7 kleiner Kreuzer und 35 der modernsten englischen Zer¬
störer die alle behaupten, bei der Vernichtung des
alten ' deutschen Schiffes mitgewirki M haben und M
Priiengelder verlangen. Also 42 englische KriegssSM
waren nötig, um den durch einen Maschinentreffer stwü
Bewegungsfähig !eit beraubten deutschen Kreuzer mit einem
kolossalen Aufwand von Munition abzuschießen. Die Be¬
satzung dieser Schiffe beläuft sich auf etwa 12 000 MM
die des „Blüchers " belief sich auf 800. Da das engM
Prisenrecht pro Kopf der Besatzung des vernichteten
lichen Schiffes 100 Mark gewährt , so kämen 80 000 JJW
Prisengelder in Frage . Jeder englische Seemann wM°>
also ganze 8 Mark erhalten,
kleine kriegspolt.

Mannheim , 23. März. Der Kampfflieger Fritz
fchott . der bereits zehn Flugzeuge und drei Fesselballon»
geschossen hat. ist im Kampf mll vier feindlichen Flugzeug
den Heldentod gestorben.

Königsberg , 23. März. Nach polnischen Blättern w
jetzt für das polnische Heer neue Uniformmuster und
Abzeichen hergestellt.
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in
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2.

MaiM'I

iveld«»

Wien , 23. März. Kaiser Carl hat die Strafe des
bindens " im österreichischenHeer im Verstauen aus oei
bewährte Disziplin aufgehoben.

Vergeht nicht Kriegsanleihe zu zeichnevi

Lokale u. Vermischte Nachricht

(Siehe auch zweites Blatt)

Auszeichnungen v»r dem Feinde.
* Geisenheim , 22. März . Herr Leutnant Dr-

wurde durch dar österreichische Milttärverdienstkreuj
Kriegsdekoration ausgezeichnet.
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